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Musik als Brücke. Transferbewegungen des 17. bis 19. Jahrhunderts zwischen dem deutschsprachigen
Ostmitteleuropa und den westlichen Nachbarländern

Die Wahl der BischÃ¶flichen Zentralbibliothek als
TagungsstÃ¤tte erwies sich fÃ¼r die musikhistorisch
ausgerichtete Arbeitstagung als sehr gÃ¼nstig, da die-
se kirchliche Bibliothek eine eigene Musikabteilung mit
wertvollen AltbestÃ¤nden besitzt. Der Leiter der Pros-
keschen Musikabteilung, Raymond Dittrich, konzipier-
te passend zu den einzelnen VortrÃ¤gen eine Begleit-
Ausstellung mit ausgewÃ¤hlten Handschriften und Dru-
cken aus den hauseigenen BestÃ¤nden. Der Blick in die
Vitrinen illustrierte so die meisten Referate mit origina-
len Musikalien des 17. bis 19. Jahrhunderts. Der Samm-
lungsbegrÃ¼nder Dr. Carl Proske (1794â1861) war ein
gebÃ¼rtiger Schlesier, der sich ab 1826 dauerhaft in
Regensburg niederlieÃ und auf mehreren Italienreisen
Ã¤lteres Notenmaterial sammelte sowie zahlreiche Spar-
tierungen nach italienischen Quellen anfertigte.

Der seit 1983 amtierende erste Vorsitzende des In-
stituts fÃ¼r ostdeutsche Kirchen- und Kulturgeschichte
e. V., Paul Mai (Regensburg), zugleich Direktor der Bi-
schÃ¶flichen Zentralbibliothek und des BischÃ¶flichen
Zentralarchivs Regensburg, konnte 40 regulÃ¤re â
mit TagesgÃ¤sten sogar 45 â Tagungsteilnehmer be-
grÃ¼Ãen. Er legte in seiner BegrÃ¼Ãung den Sinn
und Zweck des 1958 in KÃ¶nigstein im Taunus ge-
grÃ¼ndeten Instituts nÃ¤her dar und nannte die Erfor-
schung der katholischen Kirchengeschichte in den ehe-
maligen deutschen Ostgebieten als eine seiner Hauptauf-
gaben. Dass sich das Institut in seiner aktuellen Tagung
mit Fragen der Kirchenmusikgeschichte in den Gebieten

Ostmitteleuropas befasse, sei nur eine logische Konse-
quenz seines Forschungsauftrags, der eben auch die zum
Kultus gehÃ¶rige Musik (liturgische wie auch paralitur-
gische) mit einschlieÃe.

Die Moderation dieser deutsch-polnisch-
tschechischen Tagung Ã¼bernahm DIETER HABERL
(Regensburg). Von den zehn Referenten stammten vier
aus Polen und Tschechien sowie sechs aus der Bundes-
republik Deutschland, ein Zeichen gelungener interna-
tionaler wissenschaftlicher Zusammenarbeit. Moderator
Haberl hob in seiner EinfÃ¼hrung hervor, dass musi-
kalische Transferbewegungen deutlich mehr beinhalten
als nur die OrtsverÃ¤nderung von Individuen und Mo-
bilien. Transfer meine ebenso die Kommunikation, den
Transport, die Adaption, den Austausch und die Wech-
selwirkungen zwischen den Kulturen.

In seinem Ãberblicksvortrag zu den mannigfachen
Transferbewegungen zwischen Ostmitteleuropa und den
westlichen kirchenmusikalischen Zentren Regensburg,
Wien und Rom wies er die Wurzeln einer generalbass-
begleiteten Stile-antico-Pflege nÃ¶rdlich der Alpen nach
und zeigte Wechselbeziehungen zwischen Italien und Po-
len sowie Ãsterreich und Schlesien auf. Carl Proske, der
in Schlesien und Wien ausgebildet worden war, wurde
zum Initiator einer von der Stadt Regensburg ausstrah-
lenden kirchenmusikalischen Reformbewegung im 19.
Jahrhundert, die als Regensburger Tradition durch den
Allgemeinen deutschen CÃ¤cilienverein, den Regensbur-
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ger Domchor (Regensburger Domspatzen) und die Re-
gensburger Kirchenmusikschule im In- und Ausland ver-
breitet wurde. Als der spÃ¤tere Papst Pius X. 1893 ein
Schreiben zur Reform der katholischen Kirchenmusik
vorbereitete, wurde die in der Regensburger Tradition
praktizierte Kirchenmusik (Gregorianischer Choral und
Vokalpolyphonie) zum Vorbild gewÃ¤hlt und als er zehn
Jahre spÃ¤ter den Jesuiten Angelo de Santi (1847â1922)
beauftragte, fÃ¼r ihn ein Motuproprio zur Kirchenmu-
sik zu verfassen, verwendete de Santi das 1893 verfasste
Schreiben als Grundlage; so kehrte per pÃ¤pstliches De-
kret der âstile alla Palestrinaâ Jahrhunderte spÃ¤ter wie-
der zurÃ¼ck an seinen Entstehungsort Rom.

In einem Vortrag Ã¼ber die Breslauer KlÃ¶ster als
Verbindungsorte europÃ¤ischer Musik beleuchtete RE-
MIGIUSZ POÅPIECH (Breslau / WrocÅaw â Oppeln /
Opole) das rege Musikleben ausgewÃ¤hlter Konvente in
Breslau (Augustiner-Chorherren, Kreuzherren mit dem
roten Stern, PrÃ¤monstratenser) und zeigte deren Ver-
bindungslinien (deutsche, italienische, Ã¶sterreichische,
tschechische) zur Musikkultur im Ã¼brigen Europa auf.

KLAUS PETER KOCH (Bergisch Gladbach), der ehe-
malige Leiter des Instituts fÃ¼r deutsche Musikkultur im
Ã¶stlichen Europa e. V. (IME), untersuchte die Rezeption
HÃ¤ndelâscher Oratorien im Ã¶stlichen Europa. Er wies
auf eine sehr frÃ¼h einsetzende Rezeption der Werke von
Georg Friedrich HÃ¤ndel in Osteuropa hin und konnte
durch den Nachweis von Ã¼ber 300 AuffÃ¼hrungen sei-
ner Oratorien bis Mitte des 20. Jahrhunderts den hohen
Stellenwert dieser HÃ¤ndel-Rezeption in Ostmitteleuro-
pa belegen.

ANDREAS WEHRMEYER (Regensburg), der Leiter
des Sudetendeutschen Musikinstituts in Regensburg,
dachte intensiv Ã¼ber die Musikhistoriographie der
bÃ¶hmischen LÃ¤nder unter dem Aspekt der Kultur-
transferforschung nach. Er stellte einerseits Lexikogra-
phie und Historiographie sowie andererseits deutsche
und tschechische Geschichtsschreibung einander ge-
genÃ¼ber, er zeigte die Problemfelder einer stark âiden-
tifikatorischâ geprÃ¤gten Geschichtsschreibung auf und
plÃ¤dierte fÃ¼r eine zukÃ¼nftige Geschichtsschreibung
im âeuropÃ¤ischenâ Kontext.

Die Kirchenmusik im klÃ¶sterlichen Bereich unter-
suchte auch VÃT ASCHENBRENNER (Pilsen / PlzeÅ)
in seinem Referat Ã¼ber das kirchliche Musikleben in
Klattau / Klatovy und die EinflÃ¼sse aus dem Westen.
Er bezeichnete Klattau als ein âMekka der Kirchenmu-
sikâ und unterstrich diese Aussage durch die Auswer-
tung archivalischer Quellen und ein reichhaltiges Reper-

toire an Kirchenmusikalien, das durch das Internationa-
le Quellenlexikon der Musik (RISM) noch nicht katalogi-
siert worden ist.

HELMUT SCHEUNCHEN (Esslingen) beleuchtete die
baltischen Lande unter dem Aspekt kirchenmusikali-
scher BrÃ¼ckenfunktion nach Ost und West sowie nach
Innen. Er stellte die verschiedenen territorialen Zu-
gehÃ¶rigkeiten dieses evangelisch geprÃ¤gten Landes
vom 17. bis zum 19. Jahrhundert dar (Schwedenzeit, zaris-
tisches Russland, Russifizierung) und knÃ¼pfte anhand
von Biographie- und Werkbeispielen zahlreiche Verbin-
dungen der deutschbaltischen Musik in den Westen, fÃ¼r
Franz Adam Veichtner (1741â1822) und Johann Chris-
toph Kaffka (1754â1815) sogar bis nach Regensburg.

RAINER BENDEL (TÃ¼bingen), der zweite Vorsit-
zende des Instituts fÃ¼r ostdeutsche Kirchen- und Kul-
turgeschichte, stellte in seinem Referat Ã¼ber Auf-
klÃ¤rung und Kirchenlied Ignaz Franz (1719â1790) als
Kirchenlieddichter vor â sein bekanntestes Lied âGroÃer
Gott wir loben Dichâ, eine deutschsprachige Adapti-
on des Ambrosianischen Hymnus âTe Deum laudamusâ
erschien 1776. Er betonte den neuen Stellenwert des
Kirchenliedes im Zeitalter der AufklÃ¤rung und die
MÃ¶glichkeit des aufklÃ¤rerischen Kirchenlieddichters
Ignaz Franz, mittels Textinhalt auf die aktiv singende Ge-
meinde einzuwirken.

Eine Thematik mit starkem Lokalbezug untersuch-
te PIOTR TARLINSKI (Oppeln / Opole) in seinen For-
schungen Ã¼ber die Regensburger Bewegung zur Er-
neuerung der katholischen Kirchenmusik in der zwei-
ten HÃ¤lfte des 19. Jahrhunderts und ihren Adaptions-
verlauf in Schlesien. Er verglich anhand neu aufgefun-
dener Quellen in Breslau die Statuten des Schlesischen
CÃ¤cilienvereins (Moritz Brosig, Wilhelm Kothe, Ro-
bert Krawutschke) mit denen des Allgemeinen deutschen
CÃ¤cilienvereins (Franz Xaver Witt) und stellte Schlesi-
ens eigenen Weg bei der Umsetzung der kirchenmusika-
lischen Reform im 19. Jahrhundert dar.

FÃ¼r die Erforschung und Vorstellung eines
Musikalien- und Gedankenaustausches zwischen Karls-
bad, Landshut und Regensburg hatte sich der Leiter der
Proskeschen Musikabteilung, RAYMOND DITTRICH
(Regensburg), in seinem Referat Ã¼ber die Proksch-
Sammlung in der BischÃ¶flichen Zentralbibliothek Re-
gensburg zur VerfÃ¼gung gestellt. Er beleuchtete an-
hand von Briefen, Zeitungsartikeln, Musikdrucken und
Handschriften den langjÃ¤hrigen Kontakt zwischen dem
Karlsbader Chorregenten Wenzl Proksch (1824â1891)
und dem GeneralprÃ¤ses des Allgemeinen deutschen
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CÃ¤cilienvereins Franz Xaver Witt (1834â1888) und zeig-
te auf, welche Probleme sich fÃ¼r Proksch beim Prakti-
zieren der Kirchenmusikreform in BÃ¶hmen ergaben.

GRZEGORZ POÅ¹NIAK (Oppeln / Opole) nahm sich
in seinem Vortrag Ã¼ber Max Filke (1855â1911) der “Mis-
sa in honorem Sancti Caroli Borromaei”, op. 80 an. Er
bezeichnete den Komponisten als einen Wanderer zwi-
schen Deutschland und Schlesien und analysierte sei-
ne bekannteste Messe unter verschiedenen Aspekten. Er
fand darin Belege fÃ¼r zentrale romantische Topoi wie
Sehnsucht und Wanderschaft. Durch einen Vergleich der
biographischen HintergrÃ¼nde stellte er anschlieÃend
BezÃ¼ge zwischen dem heiligen Carl BorromÃ¤us und
dem Leben des Komponisten her.

FRIEDHELM BRUSNIAK (WÃ¼rzburg) untersuch-
te die Rezeption einer BegrÃ¤bnismotette des sloweni-
schen Komponisten Jakob Handl alias Jacobus Gallus
(1550â1591). Dessen Motette âEcce, quomodo moritur
iustusâ bezeichnete er in Folge von Werner Braun und
in Analogie zu Gregorio Allegris âMiserereâ als âein Mi-
serere des kleinen Mannesâ. In ausgewÃ¤hlten Chorlie-
dersammlungen des 19. und 20. Jahrhunderts (u. a. Kai-
serliederbÃ¼cher) verglich er die unterschiedlichen No-
tationen, Ãbertragungen, Ãbersetzungen und Arrange-
ments dieses Werkes, das Ã¼ber Jahrhunderte hinweg
zum Standardrepertoire beider Konfessionen gehÃ¶rte.

Eine Halbtages-Exkursion fÃ¼hrte die Tagungsteil-
nehmer zu ausgewÃ¤hlten Regensburger Musikinsti-
tutionen: Der Rektor der Hochschule fÃ¼r katholi-
sche Kirchenmusik und MusikpÃ¤dagogik Regensburg
(HfKM), Stefan Baier, erlÃ¤uterte das aktuelle Ausbil-
dungskonzept der Bachelor- und MasterstudiengÃ¤nge
und zeigte die heutige rÃ¤umliche und instrumentale
Ausstattung der im Jahr 1874 von Franz Xaver Haberl
(1840â1910) gegrÃ¼ndeten Kirchenmusikschule in Re-
gensburg. Christof Hartmann, der Chormanager der Re-
gensburger Domspatzen, veranstaltete eine FÃ¼hrung
durch die Unterrichts-, Proben- und InternatsrÃ¤ume
des traditionsreichen Regensburger Domchores. Andre-
as Wehrmeyer, der Leiter des Sudetendeutschen Mu-
sikinstituts Regensburg (SMI), zeigte die institutseige-
nen Archiv- und BibliotheksbestÃ¤nde sowie den Fest-
und Konzertsaal und erlÃ¤uterte die vielfÃ¤ltigen Ak-
tivitÃ¤ten seines Instituts. Thomas Emmerig (Regens-
burg), der Beauftragte des SMI fÃ¼r das Musikarchiv
der KÃ¼nstlergilde Esslingen e. V. stellte den Umfang
und den Inhalt dieser durchaus bedeutenden Manuskript-
sammlung ost-, mittelost- und sÃ¼dosteuropÃ¤ischer
Komponisten vor. Stadtheimatpfleger Werner Chrobak

ergÃ¤nzte die Exkursionsfahrt mit ErlÃ¤uterungen zur
Bau- und Stadtgeschichte Regensburgs.

Zwei Konzertabende mit speziell auf das Tagungsthe-
ma abgestimmten Programmen bildeten eine BrÃ¼cke
von der Musikhistorie zur Praxis: Stefan Baier spielte an
der neuerbauten Konzertsaalorgel der Hochschule fÃ¼r
katholische Kirchenmusik und MusikpÃ¤dagogik ein Or-
gelkonzert mit dem Titel âOrgelmusik im deutschen Os-
tenâ. Das Malinconia-Ensemble Stuttgart unter der Lei-
tung von Helmut Scheunchen brachte ein Kammerkon-
zert unter dem Motto âGeistliche Lieder und Kammermu-
sik ostdeutscher Komponisten vom Barock zur Romanti-
kâ zur AuffÃ¼hrung.

Durch die geglÃ¼ckte Auswahl von Referenten und
Themenstellungen konnte geographisch gesehen fast das
gesamte ostmitteleuropÃ¤ische Kerngebiet abgedeckt
werden. Am Ende der abschlieÃenden Generaldiskussion
zeigten sich die Tagungsteilnehmer, trotz aller Kontro-
versen in inhaltlichen Standpunkten, hocherfreut Ã¼ber
den konstruktiven und kollegialen Verlauf der Konfe-
renz und versicherten, den wissenschaftlichen Dialog
Ã¼ber die Regensburger Zusammenkunft hinaus fortzu-
fÃ¼hren. Die schriftlichen Fassungen der VortrÃ¤ge wer-
den voraussichtlich in einem Band der Instituts-Reihe
âForschungen und Quellen zur Kirchen- und Kulturge-
schichte Ostdeutschlandsâ erscheinen.

KonferenzÃ¼bersicht:

Dieter Haberl (Regensburg): Transferbewegungen
zwischen Ostmitteleuropa und den westlichen kirchen-
musikalischen Zentren Regensburg, Wien und Rom vom
17. bis 19. Jahrhundert

Remigiusz PoÅpiech (Breslau / WrocÅaw und Oppeln
/ Opole): Die Breslauer KlÃ¶ster als Verbindungsorte eu-
ropÃ¤ischer Musik im 17. und 18. Jahrhundert

Klaus Peter Koch (Bergisch Gladbach): Die Rezeption
HÃ¤ndelâscher Oratorien im Ã¶stlichen Europa

Andreas Wehrmeyer (Regensburg): Zur Musikhisto-
riographie der bÃ¶hmischen LÃ¤nder unter dem Aspekt
der Kulturtransferforschung

VÃ t Aschenbrenner (Pilsen / PlzeÅ): Das kirchliche
Musikleben in Klattau/Klatovy im 18. Jahrhundert und
die EinflÃ¼sse aus dem Westen

Helmut Scheunchen (Esslingen): Die baltischen
Lande unter dem Aspekt kirchenmusikalischer
BrÃ¼ckenfunktion nach Ost und West sowie nach In-
nen
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Rainer Bendel (TÃ¼bingen): AufklÃ¤rung und Kir-
chenlied. Ignaz Franz als Kirchenlieddichter

Piotr Tarlinski (Oppeln / Opole): Die Regensburger
Bewegung zur Erneuerung der katholischen Kirchenmu-
sik in der zweiten HÃ¤lfte des 19. Jahrhunderts und ihr
Adaptionsverlauf in Schlesien

Raymond Dittrich (Regensburg): Die Proksch-
Sammlung in der BischÃ¶flichen Zentralbibliothek Re-
gensburg. Ein Musiktransfer zwischen Karlsbad, Lands-

hut und Regensburg

Grzegorz PoÅºniak (Oppeln / Opole): Max Filke
(1855â1911) â Wanderer zwischen Deutschland und
Schlesien am Beispiel der âMissa in honorem St. Caroli
Borromaeiâ, op. 80

Friedhelm Brusniak (WÃ¼rzburg): Die Motette âEc-
ce, quomodo moritur iustusâ von Jacobus Gallus in aus-
gewÃ¤hlten Chorliedersammlungen des 19. und 20. Jahr-
hunderts
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